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3um 3«tfg0-t>ercï)auf
(25on einem blinden 3eltungsDerkäufer an der Sahnhofprafje)

Giht me neime ame Sifch,
Gei's bim Kaffi oder Öifch,
Ghunt allbot en Siligma
Clnd treit eim ßüfe 3'le[e a,
2tls hät me reifer gar nüt 3'tue,
211s 3'lefe ohne Kaft und Kueh.

2ïïacht me jl emal uf Sei,
©'hört me nüt als Sitigg'fchrei,
Cleberall roird ungeniert
Sitigpapier offeriert.
Sas nimmt denn menge nu mit hei

2Sege dem oerflirte ©'fchrei.

21m Gunntig tönt's dur aile Gtadt:
Grtrablalt! Gftrablatt!"
2ils roär das größte 28under gfi,
Senn ifcht mitunter doch nüt dri,
Soch chaufet Güt roie nimmerfatt
Sas G^trablatt, das Gjtrablatt.
Clnd git's emol es Sületi,
3fch's mit der Kueh fcho gan3 dahi;
[Jfch au de 2Sert grad no fo bloß,

S' Güt fchüf3et glich mit ©roalt druf los
Clnd fchlönd faft mit de Öüfte dri
Clms 25ületi, ums Sületi.

Go händ's die Cüt in eufere Gtadt
2TIit lefe grad roie d' 2îimmerfatt.
Sringt me noh fo oiel oom ©'fcheh,
2TZöchtet's all no drümal meh.

Srum müemer halt die Slog au ha,

Sa git's doch gar nüt 3'tippe dra,
Küt 3'tippe dra.

2öenn d' Güt fo heillos groundrig find
Clnd alles roüffe roend fo g'fchroind,
Go müend's doch die Serchäufer ha,

Gufcht roäret's ja grad fchroierig dra.

Srum follet's p3log nid übel näh
Clnd eh' no meh für d' Sitig gäh,
ÖÜr d' Sitig gäh. 2lndreas Srunner

.Schwabing im Kriege
ÜTIünchner 2ïïiniaturen oon Kichard ÜSiefj (2Tiünchen)

1. Sorooic.
ßalb Gchroabing roohnt feit Kriegsausbruch

in 3ürich. 2llles, roas das 2tïûnchner

Solk Gchlaroiner" nannte: die langhaarigen,
fremdländifchen ©eftalten, die ßeimatlofen

Sohême? Kein, Sigeuner!
21uch Sorooic, der Gerb, ift feit den 2In-

fangstagen des 2!uguft 1914 aus Klünchen

oerfchrounden.
Keulich kam roer aus Sürich und er3ählte.

Sorooic fei geftorben. Cungenkrank roar er

fchon immer geroefen, da hatte es bloß eines

Knfloßes bedurft.
Kunftmaler Sorooic! Sorooic hieß er

immer, roann er aber Kunftmaler roar, darüber

ftritten fich ;die ©elehrten. Sagtäglich
um ein Clhr mittags kam er ins Gafé. roo er

bis drei Gtunden nach 2ïïittemacht blieb. Senn
um drei Clhr morgens roürden in Öriedens-
3eiten die Kiünchner Gafés gefchloffen.

Gr fpielte perfekt Sillard. Gr fpielte auch

perfekt Sarock. 2Jm perfekteften aber fpielte
er Soker. 2Tatürlich nur heimlich, roenn der

Ober nicht hinfah. Siele glaubten, daß er
ehrlich fpielte. ©s roar ein Kätfel, roie es

kam, daß er immer geroann
Ginmal endlich rourde es offenbar, roooon

Sorooic lebte: Gr malte für ein 2lntiquitäten-
gefchäft echte 2Tliniaturen alter 2Tteifter. Gr
malte roelche oon Gtieler, er malte roelche oon

holländifchen Künftlern, er malte die Sarm-
ftädter Gchule und malte die älteren Öran-
3ofen Gchte 2ïïiniaturen Gr roar
ein Sirtuofe darin

ßätte keiner geglaubt, daß er fich auf fo
anftändige 2Beife ernährte

3mmer mel>r, immer merir
(TIach der 2T(e)odie : 2ïïorgenrot, leuchteft mir }um frühen 2od)

[Jmmer mehr, immer mehr,

Kommt der 2Seiberrock daher.

ßilft dir, Sürich, da kein roehren,

2Bas roird dir er als befcheren,

tJmmer mehr, immer mehr,

Kommt der 2Beiberrock daher.

junger 2ïïann, junger 2Tlann,

Sange bald 3U denken an.

Gh' du dich fo recht oerfehen,

2TTußt du 3U der Cime gehen,

Clnd das Clnglück kommt heran,

Clnd das Clnglück kommt heran.

Sarum roirft, darum roirft
Su der Cime du geführt.
Kechts und links, auf allen Geiten,

Sorn und hinten 2Seiber fchreiten.

Saß du ftimmft, roie fich's gebührt,

Saß du ftimmft, roie fich's gebührt.

2Ilfo ftill, alfo [titi.

öüg' dich roie die Ôrau es roill,

Clnd roirft du dann einmal fterben,

2Sirft den ßimmel du erroerben,

2ils ein freier Gchroei3ermann,
2Jls ein freier 6chroei3ermann. r. r.

PaJJendes tDortfpiel

Ser Srioatmann Klemens Kapp hat oon

einem ßändler und 3ugleich Sereiter ein Sferd
erftanden, das Sier jedoch nicht fogleich be-

3ahlt. 2luf feine an den Serkäufer gerichtete

2infrage hin, ob diefer das Sferd auch 3U-

reiten roolle, rourde ihm folgender gelungene

Sefcheid :

Gobald Gie, roerter ßerr Kapp, den

Kappen berappen, bin ich als Sereiter
bereit, ihn 3U bereiten." 21. et.

6uter Rat Jrut> und fpat
Cieber Ghrifte, 2ïïenfch und Sruder:
Gpuckt dir einer auf die Gchuh',

Gchaue nicht dem böfen Cuder

Gtill und ooll Grgebung 3U,

2Seil du etroa mit ihm handeln

Oder fonft gefchäftlen kannft

Gaff' dich, Cieber, nicht oerfchandeln.

ßau' ihm eine auf den 225anft.

Senn getreten und befpuckt roird,
215er fich folches bieten läßt,
Clnd roo einer bös oerdruckt roird,

Offs für andere meift ein Seft.
Clnd bijl du's, der fich's gefallen
Cäßt. der Srügelknab' 311 fein,

Sur Grgöhung oon den allen

Gei's. Soch halt' dein Gchnörrelein.

Gchroelge nicht in fetten Strafen
Son der ßeldenherrlichkeit

Seiner Settern, deiner Safen,
Giner längft oergangenen Seit.

©egenroart roill ihre Kechte,

Sie befieht auf ihrem Gchein,

ünd die Knechte bleiben Knechte,

2Z5ollen fie nichts anderes fein. Rabakuk

Der praBtifcbe Dienftmonn

Öräulein: Sragen Gie, bitte, den Srief da

3U dem ßerrn im oierten Gtock und fagen
Gie demfelben nur ich brauche dringend
©eld

Sienftmann: 3m oierten Gtock? Öräulein,
ich roüßte 3hnen einen beffern ßerrn im
erften Gtock, der nicht fo fchofel ifl und

dann roär's auch für mich bequemer!
S. 223.

6tiUe der Hac^t

2Bir ruhn auf hartem Soden,
die gan3e Kompagnie,
ein jeder, müd und fchläfrig,
denkt noch an fic".
Soch fchlafen das kann keiner,

fo groß auch das Segehr',
der Ceutnant freilich, diefer
fchnarcht umfo mehr.

Clnd fpielt im fchönften Sakte
die Srommel, rumpibum,
herrjeh, das bringt die Klänner
beinah' oor Gachen um.

2Bir ruhn auf hartem Soden,
die gan3e Kompagnie
Ser Ceutnant fchroitjt und fchnarcht:
r-r-Ch-Ch 31b Ü! ßobapfelbaum
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Zum Zîtigs-verchauf
(Don einem biincien lZeilungsverkSufer an cier Baiinnofstroszei

Siht ms neime ame Tisck.
Sei's bim Nossi oder Sisà.
Ckunt allbot en 5Ziligma
«Und treit eim hüse z'Iese a.
AIs liât me rviter gar nüt z'tue.

AIs z'Iese obne Rast und Rueb.

Mackt me si emal us Bei.
Gkört me nüt als Iitigg'sckrei.
lUebero» wird ungeniert
Jltigpopier offeriert.
Das nimmt denn menge nu mit bei

Wegs dem oerslixte G'sckrei.

Am Sunntig tönt's dur olle Stadt:
..Extrablatt! Extrablatt!"
AIs wär das größte Wunder gsi.

Denn iscbt mitunter docb nüt dri.
Docb cbauset Lüt wie Nimmersatt
Das Extrablatt, das Extrablatt.

«Und git's emol es Bületi.
Iscb's mit der Rueb scbo ganz dabi:
Iscb au de Wert grad no so bloß.

D' Lüt scbüßet glicb mit Gwalt drus los
«Und scblönd sast mit de Allste dr!
«Ums Bületi. ums Bületi.

So bänd's die Lllt in eusere Stadt
Mit lese grad wie d' Nimmersatt.
Bringt me nob so viel vom G'sckek.
Möcktet's all no drllmal meb.

Drum müemer balt die Plog au ba.

Da git's docb gar nüt z'tippe dra.
Rüt z'tippe dra.

Wenn d' Lüt so beillos gwundrig sind

«Und alles wüsse wend so g'scbwind.
So mllend's docb die Berckäuser ba.

Suscbt wäret's ja grad schwierig dra.

Drum sollet's Plog nid übel näb
«Und eb' no meb sür d' 5Zitig gäb.

Sllr d' Iitig gäb. 2In<ir-as «runn-r

.Schwabing im Kriege
Müncnner Minialuren von Rlcliarcl Rieh (TNüncnen)

l. Torovic.
hold Scbwabing wobnt seit Nriegsaus-

brucb in Illricb. Alles, was das Mllnckner
Bolk Scblawiner" nannte: die langbaorigen.
sremdländiscben Gestalten, die heimatlosen

Bobême? Nein. Jigeuner!
Aucb Torovic. der Serb. ist seit den

Ansangstagen des August 1914 aus Mllncken

verscbwunden.
Neulick kam wer aus Illricb und erzäblte.

Torovic sei gestorben. Lungenkrank war er

sckon immer gewesen, da katte es bloß eines

Anstoßes bedurft.
Runstmaler Torovic! Torovic bieß er

immer, wann er ober Runstmaler war. darüber

stritten sicb ^die Gelekrten. Tagtäglick
um ein «Ukr mittags kam er ins Case, wo er

bis drei Stunden nacb Mitternackt blieb. Denn
um drei «Ubr morgens wurden in Ariedenszeiten

die Münckner Casés gescblossen.

Er spielte persekt Billard. Er spielte ouck

persekt Tarock. Am perfektesten aber spielte

er Poker. Natüriick nur keimlick. wenn der

Ober nickt kinsak. Biete glaubten, daß er
ekrlick spielte. Es war ein Rätsel, wie es

kam. daß er immer gewann
Einmol endiick wurde es offenbar, wovon

Torovic lebte: Er moite sür ein Antiquitäten-
gesckäst eckte Miniaturen alter Meister. Er
malte welcke von Stieler. er malte welcke von
kolländiscken Nünstlern, er malte die Dorm-
städter Sckule und malte die älteren Sranzosen

Eckte Miniaturen Er war
ein Birtuose darin

hätte keiner geglaubt, daß er sià aus so

anständige Weise ernäkrte

Immer mehr, immer mehr

Immer mebr, immer mebr.

Nommt der Weiberrock daker.

Hilst dir. !Zürick. da kein wekren.

Was wird dir er als besckeren.

Immer mebr. immer mekr.

Nommt der Weiberrock daber.

Junger Mann, junger Mann.
Sange bald zu denken an.

Ek' du dià so reàt verseken,

Mußt du zu der «Urne geken.
«Und das «Unglück kommt keran.
«Und das «Unglück kommt keran.

Darum wirst, darum wirst
5Zu der «Urne du gesllkrt.
Reckts und links, aus allen Seiten.

Born und kinten Weider scbreiten.

Daß du stimmst, wie sià's gebübrt.

Daß du stimmst, wie sià's gebllkrt.

Also sti». also still.

Süg' dià wie die Srau es will.
«Und wirst du dann einmal sterben.

Wirst den Himmel du erwerben.

AIs ein freier Scbweizermonn.
Als ein freier Scbweizermonn.

pajsenoes Wortspiel

Der Privatmann Riemens Rapp bat von
einem Händler und zugleicb Bereiter ein Pserd

erstanden, das Tier jedock niât sogleicb

bezabit. Aus seine an den Berkäuser gericktete

Anfrage kin. ob dieser das Pserd auà
zureiten wolle, wurde ibm folgender gelungene

Bescbeid :

..Sobald Sie. werter Herr Rapp. den

Rappen berappen, bin ià als Bereiter
bereit, ibn zu bereiten." 21, s«.

Guter Rat Früh uno spat

Lieber Cbriste. Mensà und Bruder:
Spuckt dir einer ous die Sckuk'.
Sckoue niât dem bösen Luder
Sti» und 00» Ergebung zu.

Weil du etwa mit ibm bändeln

Oder sonst gesckäsllen kannst

Lass' dià. Leber, niât versàandeln.
hau' ikm eine aus den Wanst.

Denn getreten und bespuckt wird.
Wer sick solckes bieten laßt,
«Und wo einer bös verdruckt wird.

Ist's sür andere meist ein Sest.

«Und bist du s. der sià's gesallen

Läßt, der Prügelknab' zu sein.

Jur Ergötzung von den allen

Sei's. Doà ball' dein Scbnörrelein.

Scbwelge niât in setlen Pkrasen
Bon der heldenkerrlickkeit
Deiner Bettern, deiner Bosen.
Einer längst vergangenen 5Zeit.

Gegenwort will ikre Reckte.

Die bestekt ous ikrem Sckein.
«Und die Rneckte bleiben Nnecbte.

Wollen sie niàts anderes sein, kavà,.

Der praktische vienstmann

Sräulein: Trogen Sie. bitte, den Bries da

zu dem Herrn im vierten Stock und sagen

Sie demselben nur ià braucbe dringend
Geld

Dienstmonn: Im vierten Stock? Sräulein.

ià wüßte Iknen einen bessern Herrn im
ersten Stock, der niât so sckosel ist und

dann wär's ouà sür mià bequemer!
S. 22.

Stille öer Nacht

Wir rubn ous bortem Boden.
die ganze Nompagnie.
ein jeder, müd und scnläsrig.
denkt noà an sie".

Doà sàlasen das kann keiner.

so groß auà das Begekr'.
der Leutnant sreilicb. dieser

sànaràt umso mebr.

«Und spielt im scbönsten Takte
die Trommel, rumpibum.
berrjeb, dos bringt die Männer
beinab' vor Locken um.

Wir rubn ous bortem Boden.
die ganze Nompagnie
Der Leutnant scbwiht und sànaràt:
r-r-à-à zibü! »o>,opfe>o<ium
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